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V

Vorwort

Das vorliegende Buch reflektiert eine langjährige Lehrtätigkeit in den Fächern Wirt-
schaftsgeschichte und Geschichte der Frühen Neuzeit, die ich seit 2007 an den Uni-
versitäten Leipzig und Manchester wahrnehmen durfte; auch flossen direkt Überle-
gungen aus laufenden Forschungsprojekten ein. Seit der Publikation von Carlo Ci-
pollas Klassiker Tra Due Culture (in amerikanischer Übersetzung Between Two 
Cultures, 1991) – einem Bewunderung abringenden und bis heute unübertroffenen 
Einführungswerk in die Wirtschaftsgeschichte – sind meines Wissens keine Einfüh-
rungen mehr entstanden, welche Wirtschaftsgeschichte erstens als gesellschaft-
lich-kulturell eingebettetes Phänomen, zweitens als einen Gegenstand der langen 
Dauer (longue durée) und drittens als ein Phänomen betrachten, welches nicht 
zwangsläufig auf die Industrialisierung und die moderne Weltwirtschaft hin verlau-
fen ist, sondern vor allem durch Zufälle, variantenreiche Entwicklungspfade und die 
Existenz multipler, ergebnisoffener und kulturell konnotierter Handlungs- und Ent-
wicklungschancen gewesen ist – mithin multipler Wege in die moderne industrielle 
Gesellschaft. Viertens – und dies fehlte bereits in dem Werk Cipollas – gibt es prak-
tisch keine Übersichten, welche der Geschichte des ökonomischen Denkens glei-
chen Rang in der Geschichte der modernen Wirtschaft einräumen wie der Ge-
schichte der ökonomischen Daten. Nun braucht es aber keiner fortgeschrittenen 
Kenntnisse der Philosophie oder Erkenntnistheorie um festzustellen, dass die Rea-
lität, wie wir sie kennen, mehrere Dimensionen hat, die Welt, wie wir sie sehen, oft 
nicht existiert, mithin dem Denken die gleiche Rolle bei der Konstituierung mensch-
licher Realität zukommt wie (im vorliegenden Fall) den »harten« Fakten (Einkom-
men, Löhne, Preise, Nationaleinkommen/Sozialprodukt, Exporte, Importe, Geld-
menge usw.). Die Wirtschaftsgeschichte hat schwerpunkmäßig immer auf letztere 
abgezielt, vor allem in ihren Meistererzählungen etwa zur Großen Divergenz oder 
der »Industriellen Revolution«, die bis heute der Rekonstruktion wirtschaftlicher 
Rahmendaten die ganze Aufmerksamkeit widmen und dabei die intellektuelle bzw. 
ideengeschichtliche Komponente meist außer Acht gelassen. Falls es dem vorlie-
genden Buch hier zumindest gelingt, ein paar neue Akzente zu setzen, wäre sein 
Zweck aus der Sicht seines Autors schon erfüllt. 

Ich danke meinem Kollegen Georg Christ (Manchester) und Herrn Bernd Mar-
quard recht herzlich für die sehr genaue und kritische Durchsicht des Manuskripts. 
Es ist dadurch erheblich verbessert worden, und für verbliebene Fehler haftet allein 
sein Autor. Allen geneigten Kritikern sei im Voraus für wichtige Hinweise und Kor-
rekturen gedankt. Herrn Stefan Lehm M.A. danke ich für die Bildrecherche, die Er-
stellung von Grafiken, für die Beschaffung von Literatur sowie die Erstellung des Li-
teraturverzeichnisses. Meiner Familie (Britta, Ailidh und Marit) sei dieses Buch, wie 
alle anderen auch, gewidmet. 

Manchester und Leipzig, im Juni 2017 
Philipp Robinson Rössner
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